
Die Entwicklung der Religionszugehörigkeit 1900-1950 

Die Entwicklung der Religionszugehörigkeit in Baden­
Württemberg seit 1900 zeigt, daß sid:i das Größenver• 
liältnis der einzelnen Bekenntnisse untereinander seit 
der J ahrhunclcrtwende ständig verändert hat. Diese Um­
schichtung hat von Jahrzehnt zu Jahrzehnt größeres 
Ausmaß angenommen. Sie kennzeichnet sich vor allem 
durd1 eine Ausbreitung von zahlreichen christlichen 
Sondergemeinschaften. vielfältigster Prägung und durch 
ein starkes _Wachstum der völkischen, philosophischen 
und sonstigen Wehanschauungsgemeinsdtaften, der Frei­
religiösen sowie der Gruppe der Gemeinschaftslosen. 

Während der Anteil der Katholiken an der Gesamt­
hevölkcrung sich bis 1939 nur ganz unwesentlid1 ge­
ändert hat, ist im Gegensatz dazu der Anteil der evan• 
gclisd1en Christen ständig etwas kleiner geworden. Zähl­
ten zu <len evangelischen _Christen 1900 noch 54,1 vH der 
Bevölkerung,· so waren es 1939 nurmehr 51,2 vH. Von 
da ab ging ihr Anteil unter der ·größeren Zuwanderung 
von Katholiken in den Reihen der Heimatvertriebenen 
weiterhin auf etwas über 49 vH zurück, während sich 
Jer katholische Anteil etwas erhöhte. 

In der gleid1en Zeit haben sich die Mitgliederzahlen 
der duis tlid1en Sondergemeinschaften, der Freireli"giösen, 
der Weltanschauungsgemeinschaften und der Gemein­
schaftslosen von ganz geringen Beständen im Jahre 1900 
durchweg sehr beacht1ich erhöht. Trotzdem bleibt ihr 
Anteil an der Gesamtbevölkerung im Vergleidi zu den 
beiden großen diristlichen Kirchen geringfügig. Sämt­
lid1e Gruppen zusammen hatten 1900 einen Anteil von 
nur OJ vH, 1925 von 1,2 vH, dagegen 1939 und 1950 
von etwa 3,3 vH. 

Den Änderungen der geistigen und politischen Vor­
aussetzungen entsprechend ist die Entwicklung in den 
einzelnen Zeitahschnitten mehr oder minder verschie­
den. Die Entwicklung von 1900 bis 1925 ist durch ein 
Ansteigen der Mitg1i~derzahl bei den christlichen Son­
dergemeinschaften, insbesondere der apostolischen Ge­
meinschaften, von 1300 auf 22 000 und die Erhöhung 
der Zahl der Freireligiösen, Weltansd:i.auungsgemein­
sd1af ten und der Gemeinschaftslosen von rund 3300 auf 
über 36 000 gekennzeichnet. Von da ab bis 1939 hat sich 
dann die Mitgliederzahl der christlichen Sondergemein-
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Religionsgesellschaften bzw. -gemeinsehe.ften 
und sonstige Gruppen 

Eva11gclisd1e Kirche in Deutschland 

E\·1111gelische Freikirchen insgesamt 

davon: 
Lutherisd1e Freikirchen 
Reformierte freie Gemeinden .............. . 
Dund cvang.-freikirchlicher Gemeinden .. . 
Methodis1en 
Krnngelisd:i.e Gemeinsd1ah .................... . 
Bun<l freier evangelischer Gemeinden ..... . 
i\Iennonilen ...................... . 
Heilsarmee ................. . 

Römisd:i.-katholisdie Kirche ................ . 

Ahkatholiscbe Kirche un<l verwandte Gruppen 

Ostkird1en (Orthodoxe) 

Christlidi orientierte Sondergemeinsdiaften 

darunter: 
Aposlolische Gemeinden ......... . 
Adventisten •....................... - . 
Gesellschah des deutsdien Tempels ..... . 
Bibelforscher .............•...... - - - . - ............. . 
Kird1e J esu Chrisli <ler Heiligen der lelzten Tage 

(i\lormonen) ............................... • • • • • • • 

Jüdische Religionsgemeinschaft 

Andere Volks- und Weltreligionen 

Freireligiöse und Wehanschauungsgemeinsdiaften und Ge-
meinschaftslose ................•.•........... 

Olme Angabe .. 

Ges1uu1hevülkeruug ............ . 
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1
) Gründung der ersten Gemeinden in Boden erst im Jah.re 1900. Bei der Volkniihlung 1910 wurdon in Boden erslmals 181 Advenlislen geziilah. -

=) Wurde in Dodeu im Jahre 1925 niclu besonders ansi;czäblt. - 3) Eruea Au!uelen in Boden im Jahre 1903, in Würllcmlicrg haben sidi erslmah im Jabre 
1910 unter der De:zcidinuug „Bibelfors~er" 5 Personen eingetragen. 
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schaften verhältnismäßig wenig, nämlich nur auf 44 000 
erhöht, die der Frei-religiösen, Weltanschauungsgemein­
schaften und der Gemeinschaftslosen dagegen auf fast 
141 000 durch die seinerzeit stark zunehmende Gruppe 
der Gottgläubigen. Diese Steigerung der Mitgliederzah­
len dürfte sich bis nahezu Kriegsende fortgesetzt haben. 

Die Entwicklung von da ab bis 1950 ist maßgebend 
durch die übernahme der Heimatvertriebenen und der 
sonstigen Zugewanderten bedingt. Einen gewissen Ein-

Die Religionszugehörigkeit nach Bevölkerungsgruppen 
im Jahre 1950 

Zugewanderle') Heimal· Übrige 
Bt::<eidmuog ,-er1riehene Be,-ölkerung') 

z„1i1 ,H z„b[ 
! 

vH Zahl vH 

I. Evangelisdie Christen 
(Angehörige von Lan-
des- oder Freikinhen) 107 562 74,6 315 196 36,2 2 750 931 50,7 

II. Röm.-kalh. Christen 
(einschl. unierte Riten) 26 344 18,3 5,12 229 62,3 2462171 45,5 

III. Übrige Christen1
) ... 292 0,2 2 141 0,2 64 505 1,6 

IV. Angehörige d. jüdisch. 
Religionsgemeinsch. 49 0,0 284 0,0 1109 0,0 

V. SonsLige!) .... ..... 9 893 6,9 10 210 1,3 117309
1 

2,2 
' 

Insgesamt .... ... 1-14140 100 870 060 100 5416025: 100 

1) Altko.lholiken, orthodoxe Christen und Angehörige christlicher Sonder­
i;:emcin,drnflt:n 

') Frdreligiüoe, Angehörige von völkisd1en, philosopliisdicn und sonHigen 
Wc[lanschauungsgemeinschaflen, \'Oll .sonstigen Volks- und We]Lre\igio­
neu. Gerneinsdiaftslose und ohne Angahe. 

3) Unter dem Ilcgriif „Zugewanderle" sind die Personen zusammengefaßt, 
die am 1. 9. 1939 ibrt:n Wohnsitz in der sowjetischeu Bes~tzungszonc und 
Berlin l11111en und spiiter nach Baden-Wiirltemberp; zug!"Wandcrt sind. 

') Unter „Ül,rige'Hcvölkernug" ziihlcn 3llc Per~oncn. die ~m 1.9.1939 in 
ßaden-Württemberg ihren Wohnsilz l111tten, zuzüglich der 6is zum 13. 9. 
1950 aus anderen Ländern der Bun<lcsrcpuhlik Zull"e-.:ogel'en und Aus­
länder. 

fluß haben zweifelsohne auch die nach Kriegsende wie­
der stark einsetzenden Kirclienrücktritte ausgeübt, wo­
bei die registrierten Kirchenrücktritte allerdings nur 
ein Viertel der seinerzeit erfolgten Austritte betragen1). 

So stehen in der evangelischen Kirche den in der Zeit. 
von 1935 bis 1944 erfolgten rund 62 500 Kirchenaus­
tritten rund 21 600 Rücktritte für die Zeit von 1945 bis 
1949 gegenüber, für die gleichen Zeiträume betragen die 
Austritte aus der katholischen Kirdie rund 39 000, die 
Rücktritte rund 5900. Entscheidender für die Entwick­
lung gerade in der Nachkriegszeit sind die wei-ter an­
haltenden Übertritte zu den christlichen Somlergemein-
1

) Nnd,, Sd,ii1z1rng kirchlidter S1nllcn dürften sich hei der Volkszählung 
1950 elwa 50 000 ah evnn@:elisdt und riimisch,kathofüd,_ eingetro.ge11 
lrn6cn, die frül1f'.r aus der Kirche ausgetreten sind, bisher aber die 
Registrieruug des Riicktrilt5 untcrlas;;en haben. 

schaften. Diese konnten ihre Mitgliederzahl auf 73 200 
erhöhen, während die Mitgliederzahl cler Freireligiösen, 
Weltanschauungsgemeinschaften und Gemeinschafts­
losen sich um wenige Tausend auf rund 137 000 ver­
mindert haben. 
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Der Zunahme der Gesamtbevölkerung entsprechend 
hätte die Zahl der evangelischen Christen von 1900 bis 
1939 um rund 690 000 steigen müssen; in Wirklichkeit 
heträgt jedod1 die Zunahme nur 540 000. Im Gegensatz 
dazu ist die Zahl der Katholiken stärker a]s die der Be­
völkerung gewad1sen, und zwar um etwas mehr als 
13 000. Dieser Zuwachs stammt hauptsächlich aus Zu­
wanderern aus dem Saargebiet, aus Bayern und Oster• 
reich, die seinerzeit im Zuge des Ausbaus der kriegs­
wirtschaftlichen Industrie zugezogen sind. In der glei­
chen Zeit ist die Mitgliederzahl bei den christlicl1en Son­
dergemeinschaften, Freireligiösen, Weltanschauungs­
gemeinschaften und Gemeinschaftslosen um rund 
180 000 gestiegen. 

Von 1939 bis 1950 ist die Zahl der Katholiken über 
die Bevölkerungszunahme hinaus unter dem Zustrom 
von katholischen Heimatvertriebenen um 138 000 ange­
wachsen. Umgekehrt bleibt aus diesem Grunde die Zahl 
der evangelischen Christen gegenüber dem Bevö]ke­
rungswachstum um 118 000 zurück. Bei den christlichen 

Die Bevölkerung nach der Religionszugehörigkeit in den Jahren 1900-1950 

1900 . 1925 1939 1950 
Von der Gesamtbevölkerung waren 

Zahl vH Zahl vH Zahl vH Zahl vH 

I. Ev11.ngelisd:ie Christen {Angehörige evang. Landes- oder 
Freikirchen) .............. ..... .. ... ..... .. 2 214 350 54,0 2 MS 758 53,3 2 754 824 51,2 3173 689 49,4 

100 119,5 124,4 143,3 

II. Römisd:i-ka tholisd:ie Christen (einschl. unierte Riten) 1 836 5"55 44,7 2 215 102 44,6 2 420 876 45,o 3 030 744 47,2 
100 120,6 131,8 165,0 

III. Altkalholiken und orthodo:ri;:e Christen ' .. ... ....... .. 6 841 o,, 7 877 0,2 6 920 0,1 13 738 0,2 
100 89,l 78,3 155,4 

[V, Angehörige christlicher Sondergcmeinschahen ........ 2 570 0,1 24 324 0,5 44 004 ' O,B 73 200 1,1 
100 946,5 1 712,2 : 2 848,2 

V. Angehörige der jüdischen Rcligionsgemeinsd:iaft ...... 38 580 0,9 35 226 0,7 14 670 
1 

0,3 1442 0,0 
100 91,3 38,0 3,7 

VI. Sonstige (Freireligiöse, Angehörige ,on völkischen, 
' pbilosophisd:ien und son~tigen W ellanschauungsgewein-

schaften, von sonstigen Volks- und Weltreligionen, Ge-
meinschaftslose und ohne Angabe) .... ... . ...... .... 3 308 0,1 36 250 0, 7 140 583 2,6 137 412 2,1 

100 1 095.8 4 249,8 4153,9 

Gesamtbevölkerung .......... ... ..... .... ... 4 104 204 100 4 964 537 100 5 361 877 100 6 430 225 100 
100 121,0 131,I 156,7 
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Sondergemeinschaften hat die starke Vermehrung an­
gehalten; es sind hier über die Bevölkerungszunahme 
hinaus nodi weitere rund 12 000 zugewachsen. Dagegen 
hat die Entwicklung bei den Freireligiösen, Weltan­
schauungsgemeinschaften und Gemeinsdiaftslosen mit 
dem Bevölkerungswachstum nicht Schritt gehalten; ihre 
Zahl von 1950 bleibt, gemessen an der Zuwachsrate, um 
rund 30 000 zurück. 

Die hier statistisch nachgewiesene Entwicklung en-i:­
spricht nicht voll der Wirklichkeit. Die Verschiebungen 
zu den evangelischen Freikinhen un4 diristlichen Son­
dergruppen. dürften höher sein. Der Grund für diese 

Annahme liegt darin, daß bei den Erhebungen stets nach 
der rechtlichen Zugehörigkeit zu ei_ner Religionsgesell­
schaft bzw. -gemein.schaft gefragt werden muß. Dies hat 
zur Folge, daß vor allem bei den evangelischen Frei­
kirdien, bei denen des öfteren noch eine Doppelmit­
glieclsd:taft zur Landeskirche gegeben ist, nur Mindest­
zahlen erscheinen. Bei den christlidien Sondergemein­
scliaften sind daneben auch andere, aber sich in gleicher 
Weise ausw"irkende Schwierigkeiten vorhanden. Trotz 
dieser statistischen Mängel läßt sich die Entwicklung 
fortschreitender religiöser Zersplitterung deutlich er-
kennen. Fiedler 

Weitere Ergebnisse der Berufszählung vom 13. September 1950 
für Baden-Württemberg 

Die Erwerbspersonen nach Alter, Geschlecht und sozialer Stellung 

In Fortführung der in Heft 12/52 der Statistischen 
Monatshefte Württemberg-Baden veröffentlichten ersten 
Ergebnisse der Berufszählung 1950 liegen den nachfolgen• 
den Ausführungen die Auszählungen der Erwerbspersonen 
nad1, dem Alter und der sozialen Stellung zugrunde. Dabei 
werden auch die Ergebnisse der Berufszählung 1939 zum 
Vergleich herangezogen. 

Die Erwerbsquoten der männlichen und weiblichen 
Bevölkerung 1939 und, 1950 

Von der am 13. September 1950 festgestellten Wohn­
bevölkerung mit 6 430 225 Personen waren 3 236 496 
erwerbstätig, die Gesamterwerbsquote der badisch­
württembergisclienBevölkerung machte demnach 50,3vH 
aus. Die männliche Bevölkerung war dabei mit 1930 240 
Erwerbspersonen zu 64,8 vH, die weibliche mit 1306 256 
zu 37,9 vH erwerbstätig. Werden für die Berechnung 
der Erwerbsquote nur die mindestens 14 Jahre alten 
Personen, also die in das erwerbsfähige Alter eingetre­
tene Bevölkerung, berücksid:itigt, erhöht sid:i die Er­
werbsquote bei den Männern auf 85,7 vH und bei den 
Frauen auf 47,5 vH. Im Jahre 1939 waren hingegen 
89,0 vH der männlichen und 56,1 vH der weiblichen 
,,Ständigen Bevölkerung" des in Frage kommenden Al­
ters in irgend einer Form erwerbstätig. In der „Ständi­
gen Bevölkerung" waren insgesamt 91 191 Personen 
nicht enthalten, die ihre Dienstpflicht beim. Reichs­
arbeitsdienst oder bei der Wehrmacht abJeisteten. Diese 
im allgemeinen 18-25 Jahre alten .Männer und Frauen 
standen für den eigentlichen Erwerbssektor im Jahre 

Tabelle 1 

1939 nicht zur Verfügung, so daß sie auch beim Vergleich 
nicht berücksicl1tigt werden können. Diese Dienstpflich­
tigen haben schwerste Verluste während des Krieges 
1939/45 erlitten, so daß nur ein Teil von ihnen im Jahre 
1950 in der entsprechend höher~n Altersgruppe in Er­
scheinung treten kann. Allerdings haben sich diese Ver­
luste durch Zuwanderung vor allem von Heimatvertrie­
be.nen wieder einigermaßen ausgeglichen. 

Die Erwerbsquoten sind zunächst weitgehend abhän­
gig vom Altersaufbau der unter Beobachtung stehenden 
Bevölkerung. 

Im Jahre 1950 waren rund 80 vH der männlichen und 
70 vH der weiblichen Jugendlichen von 14-18 Jahren 
erwerbstätig. Bei beiden Geschlechtern handelt es sich 
im wesentlichen um Tätigkeiten, die noch ausbildenden 
Charakter haben, daneben maclien allerdings auch die 
Mithelfenden einen nicht unbedeutenden Hundertsatz 
·aus. Der Rückgang gegenüber 1939 ist nicht zuletzt dar­
auf zurückzuführen, daß nicht für alle Schulentlassenen 
entsprechende Lehrstellen zur Verfügung stehen. Häufig 
wird heute bei Stellenbewerbungen das Abitur verlangt, 
wo 1939 noch die mittlere Reife genügte. Von den 1l8jäh­
rigen an nimmt die Erwerbsquote auf der Männerseite 
bis zum Alter von 45 Jahren ständig zu, sie beträgt in 
dieser Altersstufe 97,5 vH aller Männer. Mit dem Ab­
sinken der Schaffenskraft, das immer stärker in Inva­
lidität und Berufsunfähigkeit zum Ausdruck kommt, 
verringert sich der Anteil der Erwerbspersonen mehr 
und mehr. Die Erwerbsquote geht schließlich bis zum 

Die Erwerbstätigkeit der 14 Jahre und älteren Personen Baden-Württembergs 1950 und 19391) 

Männlieht; Weibliche 

1950 1939 1950 1 9 3 9 Altersgruppen Be- Erwerb~- Erwerb~· Be- Erwerbs• Erwerbs- B,- Erwerha• Erwerha. Be- Erwerbs- ErwerbB-
völkcrnng pcroonen quole völkernng penionen quote völkerung peraonen qnote völkernng personen quote 

1 2 3 • 5 6 7 8 9 10 11 12 

14 bis unter 18 Jahren ..... 202 801 160 907 79,3 187 772 159 386 84,9 197 284 138 913 70,4 183 946 145 219 78,9 
18 ,, ,, 20 ,, ... -- 93 199 86 167 92,5 87 715 82 947 94,6 90 921 79 518 87,5 101 682 90 693 89,2 
20 ,, 

" 25 ,, ..... 239 508 223 119 93,2 92 451 84 641 91,6 248 140 192 183 77,4 158 410 123 709 78,1 
25 ,, ,, 30 ,, .. ... 201 193 188 391 93,6 251 506 245 948 97,8 275 463 162 172 58,9 253 148 152 914 60,4 
30 ,, ,, 35 ,, ..... 137 114 131 966 96,2 248 811 

} 460 280 
193 498 93 052 48,1 251 367 

} 258 380 54,l 35 40 208 484 203 014 97,4 218 698 98,5 280 785 123 458 44,0 225 863 ,, ,, 
" 

..... 
40 ,, " 45 ,, ..... 232 514 226 653 97,5 160 483 155 854 97,l 289 320 126 177 43,6 201 064 109 717 54,6 
45 

" ,, 50 
" ..... 228 886 221 531 96,8 132 379 127 361 96,2 259 419 115 334 44,5 175 529 93 317 53,2 

50 ,, 
" 55 

" ..... 182 702 173 663 95,1 129 520 
} 238 901 

226 269 98 305 43,4 158 719 
} 150 116 49,1 55 60 136 737 123 809 90,5 128 856 92,S 190 686 74 797 39,2 147306 " ,, 

" ..... 
60 65 ,, ..... 120 972 96 369 79, 7 119 813 95 531 79,7 161 926 50 357 31,1 131467 55 231 42,0 
iibe:' 65 .i'ahre ............ 268 647 94 651 35,2 189 038 82 849 43,B 337 065 51 990 15,4 219 850 6_0 445 27,5 

zusammen .......... 2 252 757 1930 240 85,7 1947 042 1 733 698 89,0 2 750 776 1306 256 47,5 2 208 351 I 239 741 56,1 

1) 1939 ohne Bad. Wimpfen. 
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